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Die Expedition .

Uebertragen wurde die Schulstelle in Hochdorf, Bez.
Kirchheim-Owen , dem Schulamtsverweser Ludwig Egger i'n Ober-

reichenbach , Bez- Col« ; die Schulstelle in Wäldenbronn , Bez.
Eßlingen - Cannstatt dem Schullehrer Steiner in Wildberg ; die

Schulstelle in Hochdorf, Bez. Pfalzgrafenweiler , dem Unterlehrer
Hermann Strahle in Aidlingen , Bez . Böblingen - Sindelfingen ;
die Schulstelle in Linsenhofen, Bez . Nürtingen , dem Schullehrer
Burkhardt in Pfalzgrafenweiler ; die Schulstelle in Setzingen ,
Bez. Ulm , dem Schullehrer Hetze! in Effringen . — ^

i l Die Agrar -Viwegmrg .
Im bayrischen Abgeordnetenhause ist in diesen

Tagen von der Regierung erklärt worden, sie Habs
sich schon bei den letzten Handelsvertragsverhandlungen
des deutschen Reiches bemüht, höhere landwirtschaft¬
liche Zölle zu erzielen. Diese Aeußerung hat in
Bayern , das ja doch sehr vorwiegend ein ackerbau¬
treibendes Land ist, eine bedeutende Bewegung her-
Vorgerusen , die sich auch den landwirtschaftlichenKreisen
außerhalb des zweitgrößten deutschen Bundesstaates
Mitteilen und ihren Einfluß aus die nächste Reichs-
tagswahlagitation vusüben wird . Es ist daher ein
neues, verstärktes Ansckwellen der Agror -Bewegung
in ganz Deutschland zu erwarten .

Bei der Beratung der letzten , auf zehn Jahre
abgeschlossenen Handelsverträge im Reichstage erklärte
der damalige Reichskanzler Gras Caprivi , es sei un¬
möglich gewesen , mehr zu erzielen ; wolle mau die
in den Handelsverträgen enthaltene Herabmindernng
der Kornzölle nicht annehmen, so werde die Ausfuhr
der deutschen Industrie nach dem Auslande hin zum
großen Teile lahm gelegt sein , während so sichere
Geschäfts - Verbindungen aus die Dauer von zehn
Jahren garantiert seien . Es ist kein Zweifel, daß
sich der deutsche Industrie- Absatz seit dem Abschluß
der Handelsverträge wesentlich gehoben hat , ob der
vergrößerten Menge der Produktion ein entsprechender
Verdienst zur Seite steht , wird späterhin erst festzu-
stellen sein .

Die letzten Handelsvertrags - Verhandlungen waren
schwierig , die neuen werden noch mühsamer sein , wenn
nicht ein besonders günstiger Zwischenfall sich geltend
macht , aber darauf sich zu verlassen , wäre doch gewagt,
die Hoffnung könnte zu leicht trügen . Vor allem ist
daran zu denken , daß die fremdländische Industrie in
gar nicht wenigen Branchen sich weiter und weiter
von Jahr z» Jahr ausbildet , und demgemäß von
Jahr zu Jahr immer lebhafter einen Schutz ihrer
eigenen Produktion gegen die fremdländische Kon¬
kurrenz durch hohe Zölle fordert . Das ist schon in
kleinen Staaten , selbst in erst halbkultivierten über¬
seeischen Ländern der Fall , und es wird i êine geringe
Energie kosten, um das geforderte Zuviel auf das
richtige Maß zu beschränken . Aber auch die ackerbau¬
treibenden Bezirke im Auslande dehnen sich immer
weiter aus , und auch aus den Kreisen dieser Interes¬
senten sind erhöhte Ansprüche zu erwarten . Wir
können uns bei Zeiten rüsten, bei uns die Interessen¬
gemeinschaft aller Facloren des wirtschaftlichen Lebens
poch zu halten.

Es wird hier schließlich blutwenig auf eine be¬
stimmte Parteisrage ankommen , sondern allein auf die
Frage der Wahrung des gesamten Nationalwohlstandes.
Schon heute geht es mit diesen Sachen schon kompli¬
ziert genug ; die Streitigkeiten , welche durch die völlig
unmotivierten Zollschraubereien der Ver . Staaten von
Nord - Amerika hervorgerusen worden sind , sind zu
bekannt , als daß es ^verlohnte , darauf des Näheren

! eiuzugehen . Nur das soll nochmals hervorgehoben
! sein ! Was haben wir mit aller Friedfertigkeit und

Freundschaft bis zur Stunde erreicht ? Nichts ! Man
hat drüben in Washington gar keine Miene gemacht ,
den gerechtfertigten deutschen Wünschen in irgend
einer Beziehung Rechnung zu tragen . England hat
uns , wie weiterhin bekannt , nach den großen Auf¬
merksamkeiten , welche von deutscher Seite zur sechzig¬
jährigen Regierungsfeier der Königin Viktoria er¬
wiesen wurden , sofort den Handelsvertrag gekündigt .
Der Abschluß der neuen Handelsverträge kann leicht
die schwerwiegendste wirtschaftliche Frage werden,
welche das deutsche Reich seit seinem Bestehen zu
lösen hatte.

Landesnachrichten .
* Altensteig , 24 . Okt . Gesuudheitsregeln sür

die herbstliche Jahreszeit giebt ein ärztlicher Mitarbeiter
des „ Frankfurter General - Anzeigers.

" Die eingetretenen
kühleren Tage und Nächte müsse man als Uebergangs-
stadium zur kalten Jahreszeit hygienisch gut ausnutzen.
Spazierengehen und kalte Waschungen dürfen nicht
uusgesctzt werden ; nachts ist nn Schlafzimmer stets
sür frische Luft zu sorgen , aber man vermeide Zugluft.
Bei jedem Wetter hinaus ! Jedoch warm anziehen ,
schwächliche, magere und ältere Personen mögen ruhig
schon wärmere Unterkleider anlegen. Die Kopfbedeckung
sei noch immer leicht ; zu warme Mützen oder Hüte
schaden dem Haarboden . Bei Regenweiter greife man
zum Schirme , aber nicht gleich zum Ueberzieher , wie
dies jetzt leider selbst bei jungen Leuten zur Mode ge¬
worden ist. Was will man dann erst bei winterlichem
Schneegestöber oder rauhem Ostwinde anfangen ?
Kinder und an kalten Füßen leidende Erwachsene sollen
nach jedem Ausgange bei nasser Witterung die Strümpfe
wechseln. Da die Abende schon bedeutend „ langen " und
man mehr bei künstlichem Lichte sitzen muß, gewöhne man
sich und besonders die Kinder zum Schutze der Augen
von vornherein an den steten Gebrauch der Lampen¬
schirme, grüne und blaue schützen am besten . Ein sehr
gesundes , diätetisches Genußmittel sür jedermann bildet
in jetziger Jahreszeit das Obst. Vieltrinker können
durch reichlicheren Genuß von Trauben , Pflaumen und
saftigen Birnen sich an Mäßigkeit gewöhnen (dies sei
zugleich ein Fingerzeig sür die treubesorgten schlauen
Gattinnen !) ; Kmdcr warne mau vor dem Mitessen
von Kernen und Hülsen. Entsteht Diarrhöe , so ist
der Obstgenuß zeitweise auszusetzen und Zwieback oder
trockenes Brot zu essen . Uebrigens führen sehr süße
Früchte weniger ab , als säuerliche . — Die für jeden
Winter fest abonnierten Rheumatiker mögen
gleich gegen das erste Zwicken und Zwacken etwas
thun ; jetzt genügen meist nock warme Umwickelungen
des betreffenden Körperteiles und einige heiße Bäder ,
später aber heißt es dann : Dampfbäder , im Bett liegen
und pfundweise Salicyl schlucken !

r) Alten steig , 24 . Okt . (Bienenzüchter -
Verein .) Die Poesie der Landwirtschaft, die Bienen¬
wirtschaft , veranlaßt auch Heuer, wie schon seit zwei
Jahren bei dem Jahresabschluß berechtigte Klage über
das Bienenjahr : das Frühjahr war ungünstig, der
Sommer brachte keinen Honig, unsere Haupttracht ,
die Heidentracht wurde zum größten Teil verregnet ;
kurz mit dem 97er Honigjahr siehts bei uns recht
schlecht aus . Als einen Kardinalfehler in unserer
Bienenzucht bezeichnte der Vorstand des Vereins
in der heutigen Versammlung den Umstand , daß fast
alle Imker nur dem Mobrlbetrieb ausnahmslos hul¬
digen , daher auch die schleckten Erfolge. Der Mobil¬
bau erfordere eine genaue Kenntnis des Bienenlebens
und der Bienenökouomie und daneben eine tüchtigs
Portion Gewandtheit. Die Mißerfolge unserer Bienen¬
wirtschaft lägen zum großen Teil in der verfehlten
Wirtschaft des Bienenzüchters selbst. Unsere Zeit , in
der alles in der Schnelligkeit mit einander wetteifert,
hat ' s auch den Bienenzüchtern angethan , daß sie un¬
aufhaltsam vorwärts eilen . Der gute alte Strohkorb ,

der Stabilbetrieb , wurde einfach aus die Seite gesetzt
und dem neuen Mobilbetrieb gehuldigt ! Und was
haben wir jetzt ? Jeder Bienenzüchter müsse sich
sagen , hätte ich neben meinen Bienenkästen 3 bis 4
Strohkörbe behalten, so wäre meine Bienenwirlschaft
eine andere. Der Sprung vom Stabil - zum Mobil -
betricbe war zu weitgehend. Ein schlagender Beweis
sei das Jahr 1893/94. Unsere Bienenzüchter mit
Stabubetrieb verloren nur 2—10 Prozent , diejenigen
mit Mobilbetrieb 80—90 Prozent Bienen , und Bienen¬
züchter mit gemischtem Betrieb hätten auch in den
letzten 3 Fehljahren in unserem für Bienenzucht sehr
mittelmäßig geeigneten Bezirk, einen ordentlichen Er¬
trag zu verzeichnen gehabt. — Die Ratschläge betr.
Unter - und Aussatz mit Waben für den Strohkorb
wurden deshalb auch allgemein anerkannt. Auch dem
zweiten sehr wichtigen Punkt , daß sür unsere Gegend
viel mehr geschehen müsse von Seiten der Bienen-
Züchter in Anpflanzung von Honigpflanzen konnte nicht
widersprochen werden. Beschlossen wurde auch dieses
Jahr Sämereien aus der Vereinskasse anzuschaffen und
unentgeldlich an die Mitglieder abzugeben . (Kommenden
März und April sind bei dem Vorstand des Vereins
insbesondere Boretsch und Arabis , für unsere Gegend
sehr geeignet, mit Anweisung zu haben. ) In dem
dritten Teil über „ Gerstungs Grundgesetz

" sprach sich
der Vereinsvorstand dahin aus , daß sich der praktische
Bienenzüchter aus Mangel an Zeit nicht mit wissen¬
schaftlichen Haarspaltereien abgeben könne. Die Ver¬
sammlung war leider nur schwach besucht .

* Freuden st adt , 22 . Okt . Bei der im Laufe
dieses Jahres im Bezirk Freudenstadt vorgenommenen
Bezirkssarrenschau erhielten 20 Farren Zulassungs¬
scheine 1 . Klaffe. 62 Tiere solche 2 . Klaffe , 37 solche
3. Klaffe ; 4 Farren wurden Zulassungsscheine versagt.
Im ganzen wurden 123 Farren der Schaubehörde
vorgeführt . Dieses Resultat steht gegen das vorjährige
etwas zurück, indem 1896 56 Tiere in die 1 . Klaffe
kamen und nur 19 in die 3. Klaffe . Es scheint, daß
in denjenigen Orten, wo die Farrenhaltung Sache
der Gemeindeverwaltung ist, die Resultate günstiger
sind als da . wo eine Privatperson die Farrenhaltung
in Händen hat . (Schw. B .)

* Stutrgart , 22 . Okt . In der heutigen Sitz¬
ung der Landessynode wurde zunächst der Entwurf
eiucs Gesetzes , zur Abänderung des kirchl. Gesetzes
über Verkündigung und Trauung der Ehen von Mit¬
gliedern der evangelischen Kirche, beraten . Dieser
Entwurf bestimmt , daß gemischte Ehen, vor deren
Eingebung der evangelische Teil die Erziehung der zu
erwartenden Kinder in der römisch-katholischen Kon¬
fession zugesagt hat , die evangelische Trauung versagt
wird . Nach kurzer Begründung durch den Bericht¬
erstatter Schurr wird der Entwurf mit einer redak¬
tionellen Aenderung einstimmig angenommen. Die
Beratung über einen mit diesem Gegenstand in Ver¬
bindung stehenden Antrag , die Kirchenbeböide zur
Aufstellung einer Statistik über die gemischten Ehen
und die Kindererziehung im ganzen Lande zu veran¬
lassen , wird vertagt. Der Antrag Bacmeister, der
Kirchenregierung die Gründung eines Landeskirchen¬
baufonds nahe zu legen, wird vom Antragsteller ein¬
gehend begründet , doch bleibt es bei der schon am
ersten Sitzungstage beschlossenen Verweisung des
Gegenstandes an eine Kommission . Ein weiterer von
Bacmeister gestellter Antrag auf Abänderung der
Diöcesan- Synodalordnung wird vom Antragsteller ,
der in Bälde einen von ihm ausgearbeiteten Gesetz¬
entwurf der Synode vorlegen will , zurückgezogen .
Hierauf wird die Sitzung abgebrochen und die Spnode
geht auseinander , nachdem vorbebältlich der Zustimm¬
ung des Landesherrn zu der thatsächlick vorgenommenen
Vertagung die nächste Sitzung auf Mittwoch den
10 . November vorm. 9 Uhr anberaumt worden ist.

* Stuttgart , 22. Okt . Die Steuerkommission
der Abgeordnetenkammer nahm nach längerer Debatte ,
in der die bisherige Steuerbefreiung der Sparkassen-

Aekemmgen



einlagen von der Kapitalsteuer sehr gefährdet erschien,
schließlich mit 12 gegen 2 Stimmen den Antrag Hauß -
manns an , wonach von der Kapitalsteuer frei bleiben
die Zinsen von Einlagen in die wiirttembergische
Sparkasse und in andere unter öffentlicher Verwaltung
stehende Sparkassen, insolange sie einen Betrag von
Mk . 40 im ganzen nicht übersteigen. Artikel 4 und
5 wurde mit unmerklichen Aenderungen angenommen.
Auf Antrag Rembold und Genossen wurde im Artikel
5 a eingeschaltet : „Die Steuerbehörde hat auf An -
trag der Steuerpflichtigen die Erträgnisse der Kapi¬
talien und Renten , welche nach den am maßgebenden
Tag vorhandenen Verhältnissen uneinbringlich sind ,
bei der Berechnung des steuerbaren Betrags außer
Ansatz zu lassen , wenn der steuerpflichtige Schuldner
den Betrag vom Kapital oder der Rente und dis
Gründe der Uneinbringlichkeit , falls letztere nicht offen-
kundig sind , nachweist .

"
* Stuttgart , 23 . Okt . Wie der „ Staatsanz .

"
mitteilt, ist sicherem Vernehmen nach als Tag des
Wieder - Zusammentritts der Stände - Versammlung
Dienstag 23 . November in Aussicht genommen .

eZ Stuttgart , 24 . Okt . (Handwerkerversammlung.)
Im Konzertsaale der Liederhalle fand heute Nachmittag
eine gut besuchte Handwerkerversammlung statt . An¬
wesend waren als Vertreter der kgl . Regierung Ob .-
Reg . - Rat Mosthaf , als Vertreter der Centralstelle
für Gewerbe und Handel Ob.-Reg . -Rat Mayer und
Reg .-Rat Wendel , von der Stadtdirektion Ob . -Reg .-
Rat Klaiber. Hofflaschnsrmsister Bader eröffnet - als
Vorsitzender die Versammlung mit einem Dankesaus¬
druck für das zahlreiche Erscheinen . -Ob . -Reg . -Rat
Mosthaf legte den Standpunkt der Regierung dem
Handwerk gegenüber dar . Er betonte, daß die Re¬
gierung heute lebhafter als je das Bedürfnis fühle ,
die Wünsche des Handwerkerstandes kennen zu lernen.
MalerRoos : Nachdem das Handwerkergesetz gekommensei ,
sollten sich die Handwerker von den Gewerdevereinen
trennen und ihren eigenen Weg gehen . Sie könnten nicht
den Gewerbevereinenbeitreten, weil diese auch anderen
Berufsarten helfen und beispringenwollen . Erfordert
die Handwerker auf, sich dem Landesverband anzu¬
schließen . Malermeister Jeremias wendet sich gegen
die Ausführungen des Malermeisters Roos und tritt
dessen Auffassung entgegen , daß die Gewerbevereine
keine Interessenvertretung der Handwerker seien , da die
Gewerbevereine seit 60 Jahren das Gegenteil bewiesen
hätten. Schreinermeister Bauer spricht als Vertreter
des Stuttgarter Gewerbevereins. Er legt den Stand¬
punkt desselben bezüglich des Handwerkerorganisations¬
gesetzes dar . Er meint, man solle alles Gute des Gesetzes
annehmen . Warum sollen die Gewerbevereine
nicht wichtige Vertreter der Handwerker sein ?
500/y der Mitglieder seien Handwerker und die übrigen
stünden demHandwerksehr nahe. Er hebt die Leistungen
der Gewerbevereine für das Handwerk hervor , die Be¬
hauptungen der Gegner, daß die Nichthandwerker in
denselben gegen die Interessen der Handwerker arbeiten ,
seren Unsinn. Niemand habe mehr für die Arbeiter
gethan, als gerade die Gewerbevereine. Er spreche
im Namen von 500 HandwerkernStuttgarts , die sich
im Gewerbeverein sehr wohl befinden . Es lebe und
gedeihe das ehrbare Handwerk (Bravo ) . Metzger¬
meister Häußermann fragt , ob in den letzten 50 Jahren

das Handwerk vorwärts oder rückwärts gegangen sei ?
Er glaube entschieden das Letztere . Er wolle den Ge¬
werbevereinen nicht absprechen , daß sie etwas für das
Handwerk gethan haben , aber sie faßten die Nebel
nicht an der Wurzel . Das Gewerbe müsse beruflich
organisiert werden, ob in Zwangs - oder freien In¬
nungen sei gleichgültig. Auch die Regierung müsse
schließlich anerkennen, daß die Handwerker beruflich
organisiert werden müssen. Wenn wir uns so organi-
sieren , stehen wir auf dem Badendes neuen Reichsgesetzes .
Gerbermeister Braun legt die Erfolge des H : il -
bronner Gewrrbevsreins dar , in dem ^ der Mitglieder
Handwerker seien. Der Verein hat eine Handwerker¬
bank und eine Gewerbebank gegründet, die zum Segendes Handwerks noch heute gedeihen . Außerdem er-
richtete er eine Berkaufshalle und förderte den Bau
eines Gewerbemuseums u . s. w . Die übrigen Gewerbe-
vereine des Landes haben in ähnlicher Weise gewirkt .Ec bitte , alle Fehde zu verbannen und einig an die
Arbeit zu gehen . Gemeinderat R o t ü enh öf er suchtdis Angriffe auf den Gswerbeverein zu entkräften
und erkennt seine Verdienste an . Er glaubt , daß jederdas heute vorgelegte Programm annehmen kann , aber
er kann den Standpunkt nicht teilen, daß in der Zwangs¬
innung allein das Heil der Handwerker zu finden ist.Ec legte nahe, eine gemeinsame Beratung herbeizu¬
führen . Schreinermeister Rapp spricht den Gewerbe¬
vereinen jedes Verdienst für die Handwerker ab . Der
Landesverband habe in 3 Jahren mehr geleistet , als
die Gewerbevereine in 50 Jahren . SchreinermeisterB a u e r - Eßlingen weist darauf hin, daß von Seiten
der Redner des Landesverbandes immer nur von dem
eventuell in Zukunft Erreichbaren gesprochen worden
sei. Erfahrungen habe man überhaupt noch nicht.
Hingegen hatten die Gewerbevereine seit 50 Jahren
recht gute Erfahrungen gesammelt. Das vorgelegte
Programm enthalte überhaupt nichts , was nicht die
Gewerbevereine im Programm hätten . Auch er tritt
dafür ein , daß man dem Handwerk an die Hans gehen
soll . (Schluß folgt .)

ZEbrngen , 23 . Okt. Heute vormittag ist die
älteste Person der Stadt , Eva Seitz , Totengräbers¬witwe im Alter von 94^ Jahren gestorben . Die
Frau lebte stets in ziemlich dürftigen Verhältnissen,war aber selten oder fast nie krank.* (Verschiedenes .) In Cannstatt wurde
in der Nähe der Militärschwimmschule die Leiche eines
anscheinend dem Arbeiterstande angehörigen Mannes,ca . 30 Jahre alt, mittelgroß und von kräftiger Statur ,aus dem Neckar gezogen . Die Persönlichkeit des
Toten ist noch nicht festgestellt . — Dem Wirte St .
in Notzingen wurde aus einem auf einem Wein¬
fuhrwerk befindlichen Fasse ein halber Eimer Wein
gestohlen . Von den Thätern hat man bis jetzt keine
Spur . — Nicht geringes Aufsehen erregte die die Stadt
Knittlingen durcheilende Kunde, daß der in aller¬
nächster Nähe der Stadt gelegene „ rote See" nach
kaum einem halben Jahr schon wieder ein junges
Menschenlebengefordert hat . Während mehrereKinder
am Ufer des Sees spielten , fiel das 5jährige Kind
des Taglöhners Vogt von dort in denselben und
konnte , da keine größere Person zur Stelle war , nicht
mehr gerettet werden. Die Leiche wurde nach einer
halben Stunde aufgesunden und blieben die Wieder¬

belebungsversuche erfolglos. — In Ellwangen
schoß Forstschutzwächter Fröhle eine Silbermöwe, eine«seltenen Gast der Vogelwelt.

* AusBaden,20 . Okt . Premierlieutenant Knall
vom Infanterie-Regiment Markgraf Ludwig Wilhelm
(3 . Bad . ) Nr. 111 in Rastatt, der im „ Karpfen" in
Karlsruhe den Exzeß gegen seine Kameraden beging ,ist nach der „ Ldsztg.

" aus dem Heer mit Pension
ausgeschieden . Demnach muß der Offizier definitivals geisteskrank erklärt sein , sonst wäre ein ; straf¬
gerichtliche Verfolgung unvermeidlich gewesen .* Karlsruhe , 24 . Oktober. In den hiesigen
Kreisen wird eine heute abend erschienene Hofnachricht
lebhaft besprochen , nach der auf eine Anfrage der
großherzoglichenFamilie bei dem russischen Kaiserpaarin Darmstadt die Antwort hierher gelangt ist , „ der
Kaiser habe schon über die Tage bis zu seiner Abreise
von Darmstadt verfügt und könne daher die groß¬
herzoglichen Herrschaften nicht mehr besuchen .

" Die
schroffe Form der Hofnachricht läßt auf eine tiefe
Verstimmung des hiesigen Hofes schließen , der sich
heute abend nach Baden begeben hat . (Fckf . Ztg .)

ss Obwohl König Otto von Ba y ern seit 10 Jahren
hoffnungslos krank ist , kann sich der Prinzregent Luit¬
pold doch nicht zu einerVerfassungsänderung entschließen .Da der geisteskranke König körperlich sich wohl be-
findet und auch noch zwei Jahre jünger ist, als Prinz
Ludwig , der älteste Sohn oes Regenten , so wäre der
Fall nicht ausgeschlossen , daß das monarchische Bayern
zwar einen König hätte , aber ein zweiter Regent die
Regierungsgeschäfte versehen würde. König Otto ist
jetzt 49 , Prinzregent Luitpold 76 Jahre alt.* Eine erschreckendeÜberraschung wurde der Familie
Hamburger in Rimbach im Odenwald zuteil. Von
Saargemünd, wo der Sohn in Garnison stand , kam
die Nachricht , daß der junge Mensch tätlich verwundet
sei . Als der Vater sofort nach Saargemünd eilte,
fand er seinen Sohn nicht mehr am Leben. Ein
Kamerad hatte ihm im Scherz eine Kugel durch den
Kopf gejagt . Der Getroffene lebte nur noch kurze
Zeit, in der er hauptsächlich bat , seinen Kameraden
nicht zu strafen ; denn sie hätten zusammen gescherzt
und nicht gewußt, daß das Gewehr geladen sei .* Einer Flaschnerfaunlie in Murg bei Kleinlaufen¬
burg starb ein Kind . Am andern Tage gingen Mann
und Frau und deren Kinder in den Wald , um Moos
zu Kränzen zu holen . Zwischen 4 und 5 Uhr ging
man beim ; die Kinder etwas hinten nach . Auf ein¬
mal bemerkte man , daß das 2 Jahre alte Knäblein
fehlte. Inzwischen wurde cs Nacht. Das Kind war
immer noch nicht gefunden . Es wurde die Feuerwehr
alarmiert und bis nachts 12 Uhr der Wald 200 Mann
stark durchstreift ! Alles umsonst . Der Vater des
Kindes suchte mit der Laterne die ganze Nacht durch
den Wald ab, aber ohne Erfolg . Man denke sich den
Schmerz der Eltern ! Am Samstag früh sechs Uhr
gingen wieder über hundert Mann , darunter wieder
die Feuerwehr , nach dem Walde. Es wurde eine regel¬
rechte Schützenlinie formiert und nach Kommando der
Wald Kreuz und Quer durchgesucht . Um ^ 8 Uhr
erscholl plötzlich der Ruf , welcher sich wie der Blitz
der ganzen Schützenlinie wie aus einem Munde mit¬
teilte : „ Da liegt es ! " Im Nu war sämtliche Mann-

M » cht. K
Verschiebe nichts , mein säumig ' Herz ,
Auf eine bessre Zeit !
Aus Zeitverlust folgt Reu' und Schmerz ,
Aus Trägheit Traurigkeit .

Zlmilla .
Nach dem Englischen der Quida von Artur Röhl .

(Fortsetzung.)
Mit Widerstreben und Bedauern gab der Pretore

die Hoffnung auf, jemand zu retten , der sich selbst
nicht retten konnte oder wollte, und betrübt lehnte er
auf seinem Pulte vor und verurteilte sie mit mitlei¬
digem Ton zur Untersuchungshaft.

Umilta , die während vier langer , entsetzlicherStunden aufrecht wie eine von den jungen Tannen
auf den Hügeln im goldenen Westen gestanden , fiel der
Länge nach zu Boden , wie der Baum fällt, wenn die
Axt ihn mit dem letzten Streich durchschlägt .

Donna Rosa brach , so hart sie sonst war , gleich¬
falls schluchzend zusammen .

„Lieber hätte ich ihr meine eigenen Hochzeitsperlen
gegeben,

"
klagte sie unter ihren Thränen .

Netto ward aschfahl , und das grausame, hungrige
Licht des Triumphes fing an , aus ihren Augen zu
schwinden .

Die Polizisten hoben den leblosen Körper der An¬
geklagten hoch und trugen sie davon, in das Gefäng¬nis des Ortes.

Denn jetzt war sie dem Staate verfallen.
Heimlich und sich fast ihrer Schwäche schämend,

zog Donna Rosa jetzt, als sich die Menge einiger-
maßen verlaufen , ihre Börse aus der Tasche und zahlte ,was man von ihr verlangte , damit die Gefangene eine
eigene Zelle erhielte und nicht mit den übrigen Nebel-
thätern zusammengebracht würde, unter denen sich eine
Frauensperson von allerschlechtestem Rufe befand , und
um ihr Gewissen über das Geldopfer, das sie brachte ,
zu beschwichtigen , sagte sie zu sich , daß , so lange es
in ihrer Gewalt stünde , es auch ihre Pflicht wäre ,
jemand, der zu ihrem Hause gehört, vor solcher Gesell¬
schaft zu bewahren. Und so kam Umilta allein in
eine kleine Zelle in dem alten Turm , der in ver-
gangenen Jahrhunderten manch einen blutigen Strauß
unter sich ausfechten gesehen und der jetzt aus der
kriegerischen Veste zum bürgerlichen Gefängnis umge -
wandelt war , und konnte hier über ihren Prozeß und
ihr Urteil Nachdenken, das bei dem langsamen Gang
des italienischen Gesetzes schwerlich vor Weihnachten
gefällt werden würde.

„ Wenn sie unschuldig ist. laßt sie frei, und wenn
sie schuldig ist, straft sie schnell und erledigt die Sache,"
sagte Signora Rosa in ihrem Zorn, ihrem Schmerz undin ihrer Scham, ihr ehrliches Haus so schmählich an
die Oeffentlichkeit gezogen zu sehen.

Aber der Gefängniswärter schüttelte sein grauesHaupt und meinte : „ das ist des Gesetzes Weg nicht . "
„ So ist das Gesetz grausam und dumm, " erklärteDonna Rosa mit flammenden Wangen.
Der Wärter zuckte die Achseln.

Er war der Diener des Gesetzes seit fünfzig Jahren >
nicht ihm kam es zu , dasselbe schlecht zu machen .

Tief bis ins Innerste erschüttert, fuhr Donna Rosa ,
eine so starke Frau sie sonst war, heim . Toinetta
Sari war stumm wie ein Fisch während der ganzen
Fahrt über den holperigen Weg . Netta war in ihrem
Haus geschädigt worden, und sie hatte gesehen , wie
ihr ihr Recht ward , indes sie konnte nicht umhin. Netta
zu grollen.

Es war spät in der Nacht, als der Wagen in der
Heimat anlangte . Dos ganze Haus lief in Angst und
Neugier zusammen . Die Kühe muhten in den Ställen
nach einer , die sie vermißten, und der Hund fing nach
kurzem Bellen , als ob er wüßte, was geschehen, zu
winseln an . Es war eine traurige Heimkehr .

Donna Rosa ließ sich auf ihrem Holzschemel am
Herd nieder, zog sich ihren Shawl über den Kopf und
fing von neuem an , bitterlich zu weinen.

„ Ich hätte nie früher geglaubt , daß ich das Mäd¬
chen so lieb habe, " sagte sie zu ihren Töchtern , auf
sich selbst ärgerlich.

Unbemerkt schlich Nettina sich aus dem Zimmer
und eilte in die Hütte ihres Vaters . Sie hatte ihre
Rache, aber ihre Freude darüber war jetzt keine unge¬
mischte mehr . Der Mond stieg höher und höher , die
Nachtigallen schugen , die Herbstnacht rückte vor — und
Umilta saß im Gefängnis .

Am Morgen bat Nettina ihren Vater , sie zur
Stadt zu fahren. Der biedere Mann sah sie groß an.
Den Mädchen auf den Bergen kommt es so wenig in
den Sinn , zur Stadt zu wollen, wie den Tannen, sich



schüft zur Stelle ; ein jeder wollte das Kind sehen und
auf die Arme nehmen . Es lag hinter einem Baum-
stumpf auf trockenem Laub und schlief noch sanft. Als
man dasselbe aufhob , rieb es sich die Augen, schaute
verwundert um sich und weinte, ward aber gleich
wieder munter . Abends zuvor ist man schon einige
Mal über diese Stelle gegangen, ohne das Kind zu
sehen . Das arme Kind ist eine ganze Stunde walv-
einwärts gegangen und zwar eine steile Höhe hinauf
im Dickicht . Gleichsam im Triumph wurde der Heim¬
weg angetreten. Der Vater mit dem Kinde auf dem
Arm voraus , dann zwei Hornisten, einen Marsch
blasend , und dann die Feuerwehr in Uniform, zog man
in Murg ein zum Elternhause.

* Köln , 22 . Okt . Hier wurde schon wiederum
eine Brandstiftung verübt, und zwar diesmal in einem
Hause in Köln-Nippes , in dem eine Hochzeitsgesell¬
schaft zu fröhlichem Gelage zusammensaß . Nichtsnutzige
Burschen hatten während dessen die Treppen mit
Petroleum getränkt und in Brand gesteckt . Glücklicher¬
weise wurde der Ausbruch des Feuers früh genug
bemerkt, so daß die Hochzeitsgäste sich retten und der
Brand erstickt werden konnte .

D Köln . Bei einer großen, auf freiem Feld ab¬
gehaltenen Zigeunerhochzeit entstand unter den Teil¬
nehmern (etwa 100 Personen) ein Streit , bei welchem
sechs Personen durch Messerstiche und Revolverschüsse
schwer verletzt wurden , die alsbald in die Stadt
transportiert werden mußten.

* Die Kaiserin beging am 22 . Okt . ihren 39 . Ge¬
burtstag . Im neuen Palais liefen schon am frühen
Morgen kostbare Blumenspenden in großer Fülle , brief¬
liche und telegraphische Glückwünsche ein .

— Schönhausen . Otto Christian Aribald v . Bis¬
marck ist der längste Sprosse des Bismarckschen Ge¬
schlechts , der Sohn des Grafen Herbert v . Bismarck
im Schlosse zu Schönhausen, wo die Wiege seines
fürstlichen Großvaters gestanden hat , getauft worden.
Als Taufpaten haben fungiert der englische Minister
Lord Rosebery, ein intimer Freund des Grafen Herbert
Bismarck, ferner Graf Rantzau , Graf Hoyss und
Professor Schweninger. Die Taufe hat Superintendent
Vorberg - Schöneberg vollzogen , welcher die Gräfin
Rantzau seiner Zeit getraut und auch die Kinder des
Gräflich Rantzauschen Ehepaares getauft hat . Der
Fürst dachte einen Augenblick daran , nach Schönhausen
zu kommen, hat die Absicht jedoch wieder wegen seines
Gesichtsreißens aufgeben müssen.

« rErrdilch -L«
* Wien , 23 . Okt . Wie aus guter Quelle ver¬

lautet , beabsichtige Oesterreich -Ungarn , unmittelbar nach
dem definitiven Abschluß des griechisch- türkischen Friedens
seine Truppen und Schiffe aus Kreta zurückzuziehen,
da es seine Mission, die Entfachung eine Brandes auf
dem Balkan zu verhüten, dann für beendigt ansieht
und an der weiteren Entwicklung der Vorgänge auf
Kreta nickt interessiert ist. Sicherem Vernehmen nach
steht das Berliner Kabinett auf demselben Standpunkte
und erörtert gleichfalls die Maßregel der Zurückziehung
von Truppen und Schiffen.

* Rom , 23 . Okt . König Umberto, der mit dem
Prinzen von Neapel in den Alpen von Cuneo zur
Gemsenjagd gegangen war , wurde durch einen Schnee¬

sturm und Lawinensturz im Jagdschloß Santa Anna
blockiert. Es herrschte große Besorgnis für die 200
Treiber , die die Höhe besetzt hielten . Zum Glück
wurden aber alle gerettet. Die Jagd mußte aufge¬
geben werden . Im Laufe des Tages legten Soldaten
nnd Bauern den Pfad frei und befreiten die Jagd¬
gesellschaft aus ihrer Lage .

sj Starker Regen hat in Italien in Rimini,
Ancona, Senigalli und Recanati erhebliche Ueber-
schwemmungen verursacht. Das Wasser führte Vieh
nnd Geräte mit sich fort , durchbrach Dämme, Mauern,
Straßen und Brücken . Auch Verluste an Menschen¬
leben sind zu beklagen .

* Luxemburg , 23 . Okt . Der Luxemburger
Oberst Schäfer ist für den Posten eines Gouverneurs
von Kreta ausersehen.

* Athen , 16 . Oktober. Bevor der Kronprinz
das Oberkommando über die thessalischen Truppen
niederlegte und sich nach Athen begab , richtete er
folgenden Tagesbefehl an dieselben : „Indem ich den
Oberbefehl über meine Truppen niederlege, halte ich
es für meine Pflicht , allen Offizieren und Soldaten
der thessalischen Armee , welche während der ganzen
Dauer des Feldzuges mit Ausdauer und Selbstent¬
sagung ihre Pflicht thaten , meine Zufriedenheit auszu¬
sprechen . Offiziere , Unteroffiziereund Soldaten ! Die
Prüfungen des Krieges und die in seinem Verlauf er¬
littenen Unbilden verbanden mich eng mit euch. Möge
euch aber der unglückliche Ausgang des Krieges nicht
entmutigen, mögen im Gegenteil die Trauer , die ein
jeder von uns über das Unglück des Vaterlandes em¬
pfindet, und die daraus hervorgegangenen harten Lehren
die Keime werden zu einem neuen Leben . Bergeßt
nie das Ungemach , das ihr durchzumachen hattet , und
möge die Erinnerung daran in euch die Gefühle der
Vaterlandsliebe , der dem König geschuldeten Treue ,
der Unterwerfung unter die Gesetze wachhalten. Be¬
achtet dabei, daß dies die wichtigsten Momente sind ,
die dazu beitragen werden, daß aus dem abgehauenen
Stamm als frischer , lebenskräftiger Schößling hervor-
gehe das zukünftige Heer des Vaterlandes . Belehrt
von dem letzten Unglück, wird es würdig werden, die
Rechte des Hellenismus zu vertreten . Und so sage
ich euch Lebewohl voll froher. Hoffnung für die Zu¬
kunft und voller Vertrauen auf die Hilfe Gottes und
eure Vaterlandsliebe .

"
* New - Aork , 22 . Okt . Nach einer Meldung

des New-Aork Herold weigert sich General Weyler
das Kommando an seinen von der Regierung de-
stimmten Nachfolger, General Castelanos abzutreten .

* New - Iork , 23. Okt . Einer Depesche des
„New- Aork Herald " aus Washington zufolge soll die
Regierung entschlossen sein , Spanien deutlich zu verstehen
zu geben , daß es keine Gründe habe , sich über die
Art der Ausführung der Neutralitätsgesetze seitens der
Vereinigten Staaten zu beklagen .

Handel und Verkehr.
* Weinberichte vom 22 . bis 23 . Okt . Zuffen¬

hausen . Bisher guter Absatz zu 125 - 130 Mk.
Noch etwa 80 Hl . Vorrat, durchaus gute Reste. —
Wangen , OA . Cannstatt . Nur wenige Käufe bei
sinkenden Preisen zu 100 — 115 Mk . pro 3 Hl. Noch
Vorrat. Ziemlich viel Wein bereits eingekellert . —

Fellbach . MittelgewSchs-Preise bis 120 Mk . pro
3 Hl. zurückgegangen . Vorrat noch ca . 300 Hl.
Bergwein 160—1? 0 Mk. pro 3 Hl . Nur noch wenig
Vorrat. — Beilstein . Lese beendigt. Beim Ver¬
kauf des Gesellschaftsweins wurden erlöst : aus 165 Hl.
I . Klasse 52 —63 Mk . , aus 67 Hl . II . Klasse 39—45
Mark . Sonstige Verkäufe zu 42 —45 Mk . Vorrat
noch ca . 150 Hl. — Höpfigheim OA . Marbach .
Weitere Käufe zu 75 —90Mk . per 3 Hl . Noch ziem¬
lich Vorrat . — Bönnigheim . Käufe zu 80 bis
95 Mk. Noch mehrere Hundert Eimer feil . —
Hessigheim . Preise zurückgegangen auf 120 Mk.
Vorrat ca . 400 Hl. , meist gute Reste . — Hausen
a . Z . (bei Lausten a . N . ) . Preis ging bis auf 90 Mk .
zurück . Immer noch mehrere Partien feil .

0 (Ein Drama auf See.) Kapitän Lidmann vom
schwedischen Schooner „Arvid " und vier Mann der
Besatzung haben ihren Tod in den Wellen gefunden .
Das Schiff unterhielt regelmäßig Reisen auf Lübeck.
Ueber das Seeunglück liegt eine wahrhaft dramatische
Schilderung vor . Der Führer des Schiffes war
33 Jahre alt und Eigentümer des schon in sehr leckem
Zustande befindlichen 30 Jahre alten Schooners . In
Gool bei Hüll hatte der Segler eine Ladung Kohlen
übernommen , um seine Reise anzutreten ; doch hatte
das Schiff unterwegs sehr schwere Stürme zu bestehen .
Tag und Nacht mußten die Mannschaften an den
Pumpen arbeiten , während der Kapitän ruhig in der
Kajüte blieb und sich berauschte . Die Leute gewannen
bald den Eindruck, daß es des Kapitäns Absicht war ,
das Schiff mit Mann und Maus untergehen
zu lassen und erinnerten sich auch eines Aus¬
spruchs des Kapitäns . Als ihm noch auf dem Lande
ein Brief des Inhalts zuging, daß sein dreijähriger
Sohn , den er sehr liebte, gestorben sei , rief er aus :
„Dann macht auch das Schiff die letzte Reise ! " Das
Schiff drohte zu sinken, doch halfen alle Vorstellungen
des Steuermanns beim Kapitän nichts , er betrank sich
immer sinnloser. Die Mannschaft hatte inzwischen das
Rettungsboot klar gemacht . Doch der Kapitän erschien
an Deck und machte ein Manöver mit dem Schiffe ,
so daß das Boot zersplitterte . Er lachte laut auf und
sagte : „ Jetzt müssen sie doch hier bleiben.

" Danach
begab er sich wieder zu seiner Flasche . Etwa um
1 Uhr nachts lief das Schiff auf Grund und brach
mitten entzwei. Der Kapitän mit den sechs Mann
befand sich auf der einen Hälfte . Rettungsgürtel
wurden verteilt , doch warf der Kapitän seinen in die
See . Nun gab er jedem ein Glas Branntwein und
man stieß an . Der Kapitän äußerte hierbei : „ Seht
so , jetzt trinken wir das letzte Glas, bevor wir zu
Grunde gehen . Prosit, Kamerad Tod ! " Schaudernd
stießen die Leute mit ihrem Führer an . Zum Steuer¬
mann sagte er darauf : „ Ich komme nicht lebend an
Land , aber gelingt es Ihnen , dieses lebend zu erreichen ,
so schreiben Sie ein paar Worte an meine Frau ;
auch nehmen Sie hier meine Börse, die einige Hundert
Kronen enthält und geben sie ihr ! " Im selben
Augenblick zog eine gewaltige Woge den Kapitän mit
in die Tiefe. Nach einander sprangen die beiden
Steuerleute in die See , und es gelang ihnen, glücklich
das Land zu erreichen , während die auf dem Wrack
zurückgebliebenen Leute ertranken.

vtedakreur : W vtieker , Al lenste lg .

verpflanzen zu lassen . Wenn sie Braut sind , gehen
sie vielleicht einmal hinunter , sich die Ausstattung zu
taufen , doch sonst fällt cknen solch ein Wunsch nie-
mals ein .

Indes Nettina war des alten Mannes Liebling
und Stolz . Sie sprach ihm von allerhand nötigen
Dingen , die sie brauche , und Wünschen , die sie sich
nur in der Stadt erfüllen lassen könnte , und so nahm
er sie endlich noch in derselben Woche , als der Markt¬
tag herankam , mit des Priesters alter , achtzigjähriger,
stocktauber Haushälterin dahin mit.

In der Stadt angelangt , stellte Nettina die alte
Frau an , an einer Bude des Marktes bunte Taschen¬
tücher für sie auszusuchen und stahl sich inzwischen raich
an das Pult eines Briefschreibers in der anderen
Budenreihe hinüber.

„ Schreiben Sie dos für mich, " flüsterte sie dem
runzeligen Schreiber zu und diktierte ihm : „Deine schöne
Umilta hat Perlen gestohlen und sitzt jetzt dafür im
Gefängnis. Jemand , der dir wohl will, glaubt dir
Glück wünschen zu dürfen, daß du dir von ihr einen
Korb geholt hast .

"
„ Weiter nichts ? " fragte der alte Schreiber ent¬

täuscht , denn er liebte , eine Art Advokatschreiber wie
er war , ellenlange Phrasen , Umschreibungen und An¬
deutungen durch die Blume hindurch .

„ Weiter nichts, "
sagte Toinetta , der die Röte in

rhr kleines , nervöses Gesicht schoß — „ und nun steckenSie dies in einen festen Umschlag hinein, und schicken'Sw es deutlich geschriebenen Signor Virginia Donaldi ,

Unteroffizier in der Armee des Könias und in dem
Bergsagtiere geheißenen Regiment zu Turin !

"
Der Schreiber that , wie ihm befohlen worden, und

Nettina brachte den Brief eigenhändig zur Post. Jetzt
erst fing sie endlich an , Freude an ihrer Rache zu
haben. So lange er es nicht wußte , schien sie ihr
zwecklos zu sein.

„ Und wann wird der Brief nach dem Ort kommen,
den sie Turin nennen ? " fragte sie fieberhaft auf der
Post . Und als sie ihr sagten : „ Schon morgen," hätte
sie in ihrer grausamen Freude laut aufjauchzen können .

Morgen würde er es wissen !
Sie lief und sprang und tanzte so närrisch über

das Trottoir, daß die alte , taube Serafine Aergernis
daran nahm , sie beim Rockärmel zog und ihr zuraunte :
„ das schickt sich doch aber nicht — hier auf der Straße .
Wie in der Kirche mußt du dich hier gebärden —
zwischen all den schönen Läden rings um dich herum.

"
Allein Nettina achtete ihrer kaum . Sie trium¬

phierte. Am nächsten Morgen würde er es wissen ,
und keine Menschenseele würde je erraten können , daß
der Brief von ihr herstammte, war er doch ohne
Unterschrift abgegangen. Des Priesters halbblinde
Haushälterin aber hatte sie weder an den Stand des
Briefschreibers herantreten noch das Schreiben in den
Kasten stecken sehen. Nettina hatte eines von den Hals¬
tüchern gekauft — ein prächtiges, in allen Regenbogen¬
farben schillerndes Stück mit dem Bild eines Pfaues
und eines Chinesen zwischen Hellen gelben Rosen darauf
— und hatte es Serafina zum Präsent gemacht , die
voll des Lobes über die Jungfer und ihr Benehmen

war, wie sie vor der Carmine-Kirche , wo Nettas
Vater auf sie gewartet , in den rumpeligen Stellwagen
stiegen , der sie bis zu seiner ersten Station an die
Vingone -Brücke am Fuß der Berge bringen sollte ,
von wo aus sie den Rest des langen Heimweges zu
Fuß weiter machten .

Netta konnte die ganze Nacht vor Freude über
den Gedanken, wie schlau sie gewesen und wie grau¬
sam Virginia am nächsten Morgen aufgeweckt werden
würde, kein Auge zuthun. Jetzt erst dünkte ihr ihre
Rache in Wirklichkeit süß .

Den Brief erhielt Virginia Donaldi gerade ,wie er
seinen Säbel in seinem Kasernen-Zimmer putzte . Er
hatte mehr zu thun , als Briefe zu lesen , daher steckie
er ihn einfach in seine Tasche und ging auf seine Tages -
arbeit, ließ seine Leute exerzieren und hatte kein Auge
für seine Briefschaft, bis er abends seinen Dienst
hinter sich hatte , vor einem Kaffeehaus saß und in der
Abend-Dämmerung ein Glas frischer Limonade schlürfte .

Als er den kurzen Brief durchflog , sprang er unter
zornigem Fluch hochauf , dann begab er sich gerades-
Wegs zu seinem Kapitän und bat ihn um Urlaub .

„Du bist erst vor einem Vierteljahr auf Urlaub
gewesen . Ist der Fall denn so dringend ? " fragte
sein Vorgesetzter, der ihn „ du"

„mein Sohn" nannte und
ihn gern hatte.

Virginias Antlitz flammte dunkel auf .
„So dringend, daß wenn der hohe Herr Kapitän

mich nicht sortlaffen wollte, ich mich auf die Gefahr
hin. als Deserteur erschossen zu werden, entfernte,"
antworte er rasch mit sprühendem Auge. (F . f .)



Revier Pfalzgrafenweiler .
Verpachtung von

Wässerwiesen.
Die im Nagoldthal auf Markung Erz.

grübe gelegenen , neu meliorierten Wässer.
Wiesenparzellen Nr. 43 , , 43/2 und 43/Z
mir zus. 1,5833 da (Anwaltswiesen) bei
der Reulplatzstube werden am

Samstag , den 3V. ds . Mts .,
nachm . 4 Uhr

im „ Bären "
zu Erzgrube verpachtet.

Zusammenkunft zum Vorzeigen um 3
Uhr bei der Reutplatzstube.

Egenhausen.
AlnSmoll u. Juda-Feiertag 28 . d. M.

große
Hunde-

wozu freundlichst einladet
Vrii -ir z . Lamm.

liiaxe l»«»
» bestes u. billigstes , geruchlos j
R und schnell trocknendes
I Futz - Bodenöl
I empfiehlt
i» » Chrn . Burghard jr.

A l t e n st e i g.
Aechten reinen

HlkHn-Hmiz
sowie

Bienenwachs
hat zu verkaufen

Erhard Seeger .
Nagold .

VÄlektzil -

dluiuku
m Sträußchen oder tose

versendet täglich jedes Quantum frisch
Fv . S ^ irfteir

Handels « Gärtnerei .

Egenhausen .
Kchasmaide -Uerpachtung .

Die hiesige Schafwaide , welche im Vorsommer 300 Stück und im Nach¬
sommer 350 ernährt , wird am

Dienstag den 2. November ,
nachmittags 2 Uhr

wieder auf weitere 3 Jahre verpachtet, wozu Liebhaber, auswärtige mit Ver¬
mögenszeugnissen versehen , eingeladen werden.

ZMensteig , den 25. Oktbr. 1897 .

Von tiefer Trauer ergriffen, teilen wir Verwandten ,
Freunden und Bekannten mit, daß unser lieber Vater ,
Groß- und Schwiegervater

Fr . Metz, Jimmernlanu
gestern vormittag 10 Uhr im Alter von 88 Jahren
nach längerem Leiden sanft im Herrn entschlafen ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :
G . Metz, Straßenmeister mit Familie,

Freudenstadt .G . Liim , Maurermeister mit Familie
Die Beerdigung findet am Diensta g den 26 . Oktober, nach¬

mittags 3 Uhr statt .
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Ein
A l t e n st e i g.

Junge
welcher Lust hat , die Bäckerei zu er-
lernen findet eme S . elle bei

Fr . Lenk z . Schiff .

Sicheren Erfolg
bringen die allgemein bewährten

Pfeffer !» iinr-Caismkllr»
gegen Appetitlosigkeit , Mergenwehu . siHlechtern , verdorbenen Morgen
acht in Paketen L 2S Pfg. bei

Fr . Flaig in Altensteig .

Am 4 . November ist unwiderruf¬
lich die Ziehung der

Stuttgarter
Pferdemarkt - Lotterie

Lose ü 1 Mk .
so lange Vorrat bei

rv . rriekev, Altensteig.
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Unterzeichneter empfiehlt sich im

Einsetzen einzelner Zähne nnd
ganzer Gebisse ,

plombieren mit Kolli , Alber ete.
unter schönster u. solidester Ausführung.

Schmerzlofe Zahnoperationen .
Hochachtungsvollst

Fr . Bentele, Zahntechniker A
im Hause des Herrn Hiller , Bäckerei M

Marktstraße . ^
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A l t e n st e i g .
Is . Thsmasslhlackcnmchl

Is . Fkischsutk »
und Futterlnocheumehl

s o w i e
Is. FeldergiPs

stets vorrätig bei
H . Schneider

Baum aterialie n - Ge schäst.
Diensto/j den 19 . Okt . ging von Horn ,

berg nach Ebhausen eine

Wroche
verloren . Ter Finder wird freund,
lichst gebeten , dieselbe der Expedition
ds . Blattes zu übergeben.

GiMk

IS Erste Preise .
Gegr . 185K«

Wie «
V. Wienstr. 55.

Chemnitzer Beilchenblaufchwarze
ÄL Copiertintr
WM giebt noch viele Monate nach dem Schrei

/ WW ben die prächtigsten Copien.

Deutsche Rcichstiute
j die vorzüglichste Buchtinte . Tiesschwarz

und unzerstörbar.

Praktische

Gummirfiarons
für Contore

mit bestem Klebstoff gefüllt.

Mer»« erhältlich.
Eduard Beyer

Chem . Fabrik
L tz e m n i tz »

in Sachsen
G s * k «i «

in Böhmen
V e V ! i «

Annenstr . 15
Zweig - Niederlassungen : 1

Budapest i Prag
Oesssvtk^-utera 45. ! Wendelplatz 15.

Altensteig .
_ _ _ _ _ _

L . L
^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Verwandte , ^La Freunde und Bekannte auf L

Donnerstag den 28. Oktober ds . Is . M
Lst in das Gasthaus zum „Rößle " hier » y
^ freundlichst einzuladen. W

^ Ernst Uochele Friederike Kechtle
^ Sohn des Tochter des
oN Friedrich Wochele , Bäckers Friedrich Bechtle , Spinmneisters
^ hier. ^ hier.

^

Attensteig .
Ini ltemfe - Lefeir wsctze ist wieder schönes snnires

zu haben bei

A l t e n st e i g.

WöioßrllBit -NahlvfN nnd
-Ständer

emvfieblt W . Rieker .

Gestorben in Altensteig :
Am 24 . Oktbr : Johann Friedrich Metz,

Zimmermann, im Alter von 88 Jabren,
1 Monat und 26 Tagen .
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